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Manche appentexte wecken hohe Erwartungen: „In über hundert Textanalysen
wIırd das rhetorische Profil und die stilıstiısche E1ıgenart der prophetischen Worte
untersucht, dem Geheimnıiıs näher kommen., Was denn ıIn dıesen kunstvol-
len en hören WAar.  .. Wer eybolds vierten Band se1lner poetologıschen Stu-
dien In and nımmt, staunt über den Mut und dıie Kompetenz, als einzelner Ver-
fasser nach Psalmen und narratıven lexten 1UN cdie Poesıe des kompletten (D
DUS propheticum In einem handlıchen Überblickswerk besprechen. Kann dıe-
SCT Versuch W1IeE Seybold ıhn selber CNNCN möchte 12) gelingen?

Man kann, vorausgesetzt 111a verzıichtet auf alles, Was nıcht rıngen! nötıg 1st.
Seybold verzıichtet auft eıne ausführlıche INTU.  ng, aber auch auf eıne methodi-
sche Auseinandersetzung hinsıchtlic grundsätzlıcher poetologıischer Fragen.
Aufrfällig 1st VOT em der enNnlende ezug auf dıe aktuelle, internationale For-
schung. S1e wırd 7 W al teilweise 1mM Literaturverzeichnis angeführt, aber auch
deswegen übergangen, weiıl Seybold 1L1UT diejen1gen erwähnt DZWw zıtiert, dıe SEe1-

Argumentatıon unterstutzen Die einleıtende Forschungsgeschichte (17-—20)
endet mıt Gunkel, .„‚Erkenntnisse der NeUETECN poetologıschen Forschung“
(20-22) werden NUr Napp dıe Stichpunkte Grundformen, cdhie „e1gentlıch prophe-
tische Gattung‘, das Wehewort und ‚„‚besondere poetische Formen  .. anger1ssen.
Diese methodologıische Selbstbeschränkung ist eın anko, eröffnet Seybold Je-
doch auch den Raum, „gZutl zehn Dutzend lexte  .. 24) besprechen.

eybolds zahlreiche Textanalysen sınd 1m Prinzıp chronologısc aneınander-
gereıiht. ach einem IC INn dıe „Karly Hebrew rophecy“ folgen vier Hauptte1-
le (Prophetie 1m Jahrhundert, 1m und Jahrhundert, 1m Zeıtalter des X11S
und nachexılısche Prophetie). Innerhalb der Hauptteile wıdmet sıch Seybold ın
den verschıiedenen apıteln den einzelnen Propheten, wobel entsprechend
chronologıisc. verortet ebenfalls Kapıtel Deutero- und Triıtojesaja anbıletet
und In späateren apıteln sıch nochmals gesondert deuteroprophetischen ext-
sammlungen azu 79 wiß Jes 24—2J, Deutero- und Trıtosacharja und Joel 3—4)
und .‚anderen prophetischen Überlieferungen“ (u mess1ianısche Weılssagungen,
/i0nstexte, prophetische Psalmen und endzeıtlicher Prophetie) w1ıdmet. Diese
Aufteilung macht bereı1ts eutlıc. dass Seybold nıcht nach der truktur und dem
arakter des vorlıegenden Prophetenbuches ragt, sondern auftf der uCcC
nach den „hıterarıschen (C’harakterıistika der prophetischen Verfasser“‘ 24) ist
ahe dran dem prophetischen Geheimnis i1st INan, wırd vermittelt, WwWenn

11an beispielsweıse teststellen kann: „„Man steht hler VOT einem C propheti-
schen Urgeste1ins, das Amos mıt eigener and ehauen häat: (52) Jle Bearbe1-
tungen stehen be1 ıhm dem erdac korrumpieren und verdunkeln
DIie kleine und reine Urform 1rg den Schatz Dıi1e aufgespürten ursprünglı-
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chen Char.  teristika der Propheten werden dann aber bereıts häufig mıt einle1-
tenden Zitaten voller Superlatıve eielert: „das Gewaltigste unter dem ewal-
tigen reichen AT“ Gunkel), „keiıner 1st In olchem MaßLy Ol17z),
„„OMNC of the MOST TI1L1an f prophetic poets” Alter) us  z

TOLZ eybolds Fokussierung auf das vermeıntlıich Ursprünglıche sınd se1lne
zusammenfassenden Einleitungen den opheten WI1IEe auch dıie einzelnen AMNA=-
ysen lesenswert. Wer dıie ängıgen Kommentare ZUT and hat, wırd UTr vereıin-
zelt Neues fınden Wer aber ein andbuc. sucht, das In gewIlsser Welse auch als
Lehrbuch dıenen kann, der Iindet hlıer e1in reichhaltıges ompendıum. EKın e1ge-
fügtes Regıister der stilıstischen Klavıatur VO „Abbrevıatur‘ bIs „Wortspiel”

sıch auch systematısch der prophetischen Poetik nähern. Bısweilen WEeTI-
den einzelne Jextpassagen ausführlicher behandelt (SO Jes 1’ auf 1881
oder das Strophengedicht AdUus Jer 3()—31 auf 43—-150) Wer sıch jedoch für die
kunstvolle etorık der kanonıschen Prophetenbücher interessıiert, wıird be1l SeYy-
bold keıne Hınweise iinden Damıt wıird jedoch auch das „„.Geheimnis“ der PIO-
phetischen Botschaft unnötig reduzilert.

Christian Kupfer
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Miıt dıiıesem Band 1eg der drıtte Teıl des Von 1ıllem Beuken bearbeıte-
ten Jesajakommentars der HIhKAT VOT (vgl dıe Rezension Teıl Jesaja
al 1n JETN 18 12004] 2281) Die dort VOTSCHOMMENEC und für dıe Kkommentar-
reihe gewollte Kombinatıon VON dıachroner Grundorientierung und synchroner
theologischer Auswertung wırd auch ın diesem e1lban:ı fortgesetzt. Wıe dort
nımmt Beuken auf der dıachronen ene für das Entstehen des SaNzZCH
Jesajabuches einen füntfhundert Te dauernden Prozess

Den hler kommentierten Teıl des Jesajabuches glıedert ıllem Beuken grob in
dre1 Blöcke en Buch der Wehe Jes 8—3 I1 das Doppelkapıtel mıt (Ge-
richts- und Heılsworten Jes 4—3 und I1 dre1 Erzählungen über Hıskıa
Jes6Für jede diıeser Einheıiten unterstellt Beuken einen mehrstufhgen Ent-
stehungsprozess. So 1st der DC Uurc eın seCANsTACHNES einleıtendes Wehe
zusammengehalten und untergliedert. Die ersten fünf (28,1; 201 2043° 30,1
31 1) richten sıch die Oberschic sraels und Jerusalems. Es Lolgen ın
Jes 3218920 ZWeIl Anhänge, bevor das sechste Wehe In Jes 33:1 sıch dieses
Mal den Verwüster Zions richtet. Für Beuken ist cdiese Abfolge VON Ge-
richt und Rettung lıterargeschichtlich bedingt, wobel se1INeEes Erachtens der Kern
der ersten Weheworte noch in dıe eıt des Jesaja ben Amoz zurückgehen kann,


